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gerade ankommt, durch stärkeren Druck und endlich die kurze Zu¬
sammenfassung. Ich habe selten gefunden, daß die Schüler, die
eine Anzahl von Sätzen zur häuslichen Vorbereitung aufbekamen,
nicht selber den inneren Zusammenhang zwischen den Sätzen
erkannt hätten.

Wenn von anderer Seite Quellenlesebüchern vor den Quellen¬

sätzen der Vorzug gegeben wird, so ist eine Behandlung der
Geschichte nach Quellenlesebüchern, welche größere Quellenstücke
enthalten, ganz gewiß ebenfalls sehr fruchtbar- indem auch so die
Selbsttätigkeit des Schülers kräftig angeregt wird und derselbe
sich in den betreffenden Zeitabschnitt ganz anders vertiefen kann,
als er es an der Hand des besten Vortrags des Lehrers vermag.

Aber die in den mir bekannten Quellenlesebüchern gebotenen

Quellenstücke dienen zum großen Teil der besseren Erkenntnis der

Schicksale unseres Volkes: Die Blumeschen „Quellensätze" haben
den Vorzug, daß sie der Erkenntnis der geschichtlichen Entwickelung
des zuständlichen Lebens unseres Volkes in Staat, Gesellschaft,
im geistigen, religiösen und wirtschaftlichen Leben dienen.

Daß in dem Zeitraum von der Reformation bis zur Gegen¬

wart bei der Beschreibung des Staatslebens der Hauptabschnitt
mit dem Jahre 1806 zu machen ist, rechtfertigt sich selbst. Mit
dem Zusammenbruche des römischen Reiches deutscher Nation hört
nicht nur das Kaisertum und die Reichsregierung auf, sondern auch
alles, was von dem Reiche auch auf dem Gebiete des Rechts¬

lebens, des Heerwesens und der Finanzverhältnisse Namen und
Bestand hatte. Auch für die deutschen Territorialstaaten ist mit
dem Jahre 1806 der wichtigste Einschnitt der neueren Geschichte

gegeben. Die volle Souveränität der Einzelstaaten konnte sich
nunmehr ausgestalten; im Deutschen Bunde wurde dieselbe nur

wenig beschränkt, erst im Norddeutschen Bunde und im heutigen
Reiche wurde eine starke Reichsgewalt geschaffen und eine reinliche
Scheidung zwischen Reichsgewalt und einzelstaatlichen Hoheitsrechten


